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CUXHAVEN STADT & LAND
KNOW-HOW NUTZEN
Aktiv bei „Gegen Vergessen – für
Demokratie“. Lokales, 10

ÜBERNACHTUNGSGRUPPE
Von der Kita losgelöste Lösungen
suchen. Lokales, 9

Moin
Cuxhaven
Liebe Leserinnen und Leser,
wir bitten Sie für eine klassi-
sche Zeitungsente um Ent-
schuldigung. Die gestrige
Meldung „Spezialeinheit un-
terstützt bei Durchsuchung“
ist gemeint. Eine „Fake-News“
im postfaktischen Zeitalter
ist sie dabei eigentlich gar
nicht, denn am 9. Dezember
2011 war sie topaktuell. Und
wurde jetzt von einem bun-
desweiten Newsportal als
„neu“ wiederbelebt. Dort
durchforstet ein externer
Dienstleister (vermutlichmit
Robotern) das Netz auf der Su-
che nach minütlichen
Neuigkeiten – und „Spezialein-
heit“, „Durchsuchung“,
„Kampfhunde“ und „Betäu-
bungsmittel“ waren Anreiz
genug für eine Publikation un-
ter aktuellem Datum. Als
dann am Wochenende keiner
derjenigen, die qualifiziert
Auskunft geben dürfen, zu er-
reichen war, vertrauten wir
den Kollegen und verhalfen
ebenfalls einer echten, aber
sehr alten Polizeimeldung zu
kurzer neuer Blüte. Verspre-
chen können wir an dieser
Stelle, aus dieser Tücke des
Internets zu lernen.

Ihre CN-RedaktionI

Ebbe & Flut:
HW: 03:06 / 15:32
NW: 10:10 / 22:17
Wassertemp. 4°
Wind: SO 5
Wattw.: 09:00-10:15

„Die Zielrichtung sollte Siemens sein“
Bildungswerk Niedersächsischer Volkshochschulen schult Arbeitssuchende für drei handwerkliche Berufen um

Auch das Berufsbildungswerk in
Cadenberge schult Arbeitssu-
chende aus dem Land Hadeln zu
Industrieelektrikern und Bauten-
und Objektbeschichtern um. Sie
besuchen die dortigen BBS.

erhalten den Theorieunterricht im
Bildungswerk, besuchen zusätz-
lich Lehrgänge an den BBS. Alle
Umschüler bekommen zudem die
Möglichkeit, am hauseigenen
Förderunterricht teilzunehmen.

Schüler. Das heißt, die hätten
dann zu einer weit entfernten Be-
rufsschule fahren müssen. So
bleibt die Klasse in Cuxhaven er-
halten“, erklärt Dirk Heitmann.
Die Fachkräfte für Metalltechnik

Der 35-jährige Christian Künkele aus Cuxhaven dreht an der gleichnamigen Maschine eine Lagerbuchse. Solche
Aufgaben gehören zum Inhalt seiner Umschulung zur Fachkraft Metalltechnik. Fotos: May

und Objektbeschichter in der
Ausbildung. „Wir hoffen, mög-
lichst viele durch die Prüfung
bringen zu können – im Schnitt
15 Umschüler je Beruf“, so Dirk
Heitmann, Sozialpädagoge beim
BNVHS. Das wären dann 45
Fachkräfte, die das siebenköpfige
Ausbilderteam in Arbeit bringen
möchte. „Realistisch ist, dass 70
bis 80 Prozent von ihnen das
schaffen“, schätzt Heitmann die
Chancen ein. „Die Zielrichtung
sollte Siemens sein. Am besten
wäre es, wenn alle Umschüler
dort gebraucht werden würden“,
meint Rainer Hubrecht, Metall-
baumeister und Ausbilder der
Fachkräfte für Metalltechnik. Das
hoffen auch seine beiden Ausbil-
der-Kollegen David Behrendt-
Dreger und Martin Kat.

Alternative Jobs
Sollte es mit einer Anstellung bei
Siemens allerdings nicht klappen,
gäbe es auch Alternativen. „Zum
Beispiel bei Zuliefererunterneh-
men. Sollte Siemens Fachkräfte
von hiesigen Unternehmen ab-
werben, haben unsere Umschüler
natürlich auch die Chance, dort
nachzurücken“, erklärt Manfred
Wendl.
Einen ersten Eindruck von den

potenziellen Fachkräften könn-
ten diese Unternehmen vorab
schon bekommen – denn neben
der Umschulung in den Werkstät-
ten des BNVHS müssen die
Nachwuchs-Fachkräfte prakti-
sche Erfahrungen in Betrieben
sammeln. „Das Praktikum findet
13 Wochen lang im Frühjahr 2018
statt. Ich hoffe, dass sich genü-
gend Betriebe anbieten, die dann
einen Umschüler aufnehmen wol-
len“, so der Projektleiter. Außer-
dem appelliert er an die Betriebe:
„Sie sollten bereit sein, ihre An-
sprüche an die Fachkräfte eventu-
ell etwas zurückzufahren. Immer-
hin kommt jetzt ja ein ganzer
Schwung nach.“

Unterricht an den BBS
Von den Umschulungen profitie-
ren übrigens auch die Berufsbil-
denden Schulen Cuxhaven. Die
Industrieelektriker und Bauten-
und Objektbeschichter nehmen
dort nämlich am Berufsschulun-
terricht teil. „Sie hätten für ihre ei-
genen Klassen einfach zu wenig

Von Denice May

CUXHAVEN. Wer zwei linke Hände hat oder Angst vor großen Maschinen, sich
vielleicht auch nicht schmutzig machen möchte, für den eignen sich die Beru-
fe Fachkraft für Metalltechnik, Bauten- und Objektbeschichter sowie Industrie-
elektriker wohl eher nicht. Anders sieht es für etwas mehr als 50 Menschen
aus, die sich derzeit in genau diesen drei Berufen beim Bildungswerk Nieder-
sächsischer Volkshochschulen (BNVHS) umschulen lassen.

Der erste eigene Schaltkreis ist zu-
sammengebaut und funktioniert.
Auch wenn es nur ein kleiner Teil
aus ihrem Aufgabenbereich als
zukünftige Industrieelektriker ist,
für die 21 Umschüler beim
BNVHS ist es ein Erfolg. Seit De-
zember arbeiten sie sich durch die
theoretischen und praktischen
Anforderungen der Ausbildung,
um am Ende – genauer nach zwei
Jahren – in eine Zukunft mit Job
starten zu können.
Bereits im September vergange-

nen Jahres startete das aus dem
Europäischen Sozialfonds (ESF)
finanzierte Projekt „Offensive
Handwerk und Offshore“ der Job-
center Cuxhaven, Stade und Bre-
merhaven. „Wir haben mit 160
Teilnehmern begonnen, die alle
Bereiche der Umschulungsberufe
kennengelernt haben. Nach einer
Potenzialanalyse haben 60 von ih-
nen die Chance bekommen, sich
umschulen zu lassen“, erklärt
Manfred Wendl, BNVHS-Ge-
schäftsführer und Projektleiter.
Dabei waren weder Schulab-
schluss noch Vorausbildungen
zwingende Voraussetzungen. Es
ging viel mehr darum herauszufin-
den, wer mit seinen Fähigkeiten
zu welchem Beruf passt.

Aktuell 56 Teilnehmer
Derzeit befinden sich 19 Fach-
kräfte für Metalltechnik, 21 In-
dustrieelektriker und 16 Bauten-

Die Berufe
› Fachkraft fürMetalltechnik: Seit
August 2013 ist die zweijährige Aus-
bildung ein anerkannter Ausbildungs-
beruf. Typische Branchen:Metall- oder
Elektroindustrie, Maschinen- und An-
lagenbau, Haushaltsgeräteindustrie
und Fahrzeugbau.

› Industrieelektriker: Ein zweijähri-
ger anerkannter Ausbildungsberuf in
der Industrie. Mit der Fachrichtung Be-
triebstechnik kann die Ausbildung in
einem Beruf der Elektroindustrie ange-
rechnet werden, zum Beispiel als Elek-
troniker für Betriebstechnik.

› Bauten- undObjektbeschichter:
Die zweijährige Ausbildung ist ein
anerkannter Ausbildungsberuf. Be-
schäftigungsbetriebe: Maler- und La-
ckiererhandwerk, Betriebe für Boden-
beschichtungstechnik, Stuckateurge-
werbe, Trocken- oder Fassadenbau.

Kirian Albrecht (23, l.) aus Midlum arbeitet gerne mit Farben. Deshalb lässt er sich zum Bauten- und Objektbe-
schichter umschulen. Für den 28-jährigen Eugen Lint (r.) aus Bad Bederkesa wäre das nichts. Er möchte lieber In-
dustrieelektriker werden.

110 Mitarbeiter engagieren sich jetzt bei der Tafel
Bis zu zwölf Tonnen Lebensmittel verteilen die Freiwilligen wöchentlich an Bedürftige aus Stadt und Landkreis / Spende von Airbus

mitglied Hartmut Grothmann.
Auch Kindergärten und das Sta-
der Frauenhaus seien schon be-
dacht worden. Mitarbeiter aus
Cuxhaven hätten diesmal die Ta-
fel vorgeschlagen. Zusammen mit
seinem Kollegen Martin Rother
und der Sekretärin Cordula Wal-
lis ließ sich Grothmann erklären,
wie in der Einrichtung in der ehe-
maligen Heringshalle gearbeitet
wird und wer davon profitiere.
Unter den Menschen, die ihre

Bedürftigkeit nachweisen müs-
sen, seien inzwischen fast ebenso
viele Syrer wie Deutsche, nämlich
28 Prozent. 11 Prozent der Kun-
den sind Asylbewerber aus Afgha-
nistan.
Informationen auf der neuge-

stalteten Internetseite:
www.tafel-cuxhaven.de

Abholen von Lebensmitteln zah-
len. Daher ist der Verein neben
den Lebensmittelspenden auch
auf Geldspenden angewiesen, um
alles am Laufen zu halten. Des-
halb freut sich Vorsitzender Klaus
Schnell (70), pensionierter Schul-
leiter aus Otterndorf, über den So-
lidaritätsbeweis der 2600 Airbus-
Beschäftigten aus Stade. Diese
hatten zu Weihnachten auf die
traditionelle Geschenktüte des
Unternehmens verzichtet und
stattdessen unter anderem eine
Summe von 2000 Euro der Cux-
havener Tafel gespendet.
„Wir haben jedes Jahr 10 000

Euro als Spendensumme zur Ver-
fügung und suchen nach gemein-
nützigen Einrichtungen in unse-
rer Region, denen wir helfen kön-
nen“, erklärt Airbus-Betriebsrats-

Von Thomas Sassen

CUXHAVEN. 1392 Kunden aus 34
Nationen, 110 Mitarbeiter, zwei
Kühl-Lkw, die wöchentlich 12
Tonnen Lebensmittel im Umkreis
von 35 Kilometern abholen – die
Cuxhavener Tafel ist ein richtiger
Betrieb. Mit dem kleinen, aber
wesentlichen Unterschied, dass
alle, die sich hier engagieren, auf
Lohn verzichten und stattdessen
mit einem Lächeln und der Dank-
barkeit armer Menschen in unse-
rer Gesellschaft zufrieden sind.
Obwohl sich alle Unterstützer

ehrenamtlich einbringen, verur-
sacht der Betrieb der Cuxhavener
Tafel feste Kosten von jährlich
rund 60 000 Euro. Die werden
nur zu etwa zwei Dritteln durch
den Obolus von zwei Euro ge-
deckt, den die Bedürftigen beim

Vorsitzender Klaus Schnell (2.v.r.) und Mitarbeiter freuten sich über die Spen-
de über 2000 Euro von Airbus, die die Betriebsratsmitglieder Martin Ro-
ther (l.) und Hartmut Grothmann (2.v.l.) Montag überreichten. Foto: Sassen

Keine Neuansteckungen

Helios-Klinik:
Entwarnung bei
Norovirus-Fällen
CUXHAVEN. In der Helios-Klinik
Cuxhaven ist die Zahl der am No-
rovirus erkrankten Patienten
deutlich rückläufig. Zurzeit sind
es nur noch vier Patienten, die
weiterhin isoliert werden müssen
und sich auf dem Weg der Besse-
rung befinden.
Durch die sofort eingeleiteten

umfangreichen hygienischen
Maßnahmen nach dem Helios-
Leitfaden der Krankenhaushygie-
ne konnten die Infektionen
schnell eingedämmt und eine
Neuinfektionen von Patienten
vermieden werden. Mitte vergan-
gener Woche waren 16 Personen
am Norovirus, der unter anderem
heftigen Durchfall auslöst, er-
krankt.

OP-Programm läuft
Die Klinik hat seit Montag wieder
Patienten für geplante Operatio-
nen einbestellt, die Notfallversor-
gung fand ununterbrochen weiter
statt. „Für Patienten und Mitar-
beiter hat zu keiner Zeit eine erns-
te Gefahr bestanden“, bestätigte
der Ärztliche Direktor Mohamed
Al-Mwalad, „dank des guten Hy-
gienemanagements konnten wir
die Infektionskette frühzeitig un-
terbrechen.“ Dass seit Mittwoch
keine neuen Erkrankungen aufge-
treten seien, zeige, dass die Maß-
nahmen gegriffen hätten, so der
Ärztliche Direktor.

Weiterhin desinfizieren
Die Inkubationszeit (von der An-
steckung bis zum Ausbruch) liegt
zwischen sechs und 48 Stunden.
Der Arzt betont, dass eine gründ-
liche Händedesinfektion weiter-
hin empfehlenswert ist. Hierauf
weist die Klinik auch mit Aushän-
gen hin. (red)

WIR BERATEN SIE GERNE!WIR BERATEN SIE GERNE!
Mo. bis Fr. von 9.00 bis 17.00 Uhr
CN auch Sa. von 9.00 bis 12.00 Uhr

Die passenden
Karten erhalten
Sie in unseren
Kundencentern!


